
 

 

Prognose für 2018 bis 2020: 

Konjunkturabkühlung auf hohem Niveau 

Das Wirtschaftswachstum ist in Österreich noch sehr kräftig und wird sich 2019 etwas 

abkühlen. Getragen wird die aktuelle Hochkonjunktur von der Industrieproduktion, 

aber auch die Bau- und Dienstleistungen liefern wesentliche Wachstumsimpulse. Eine 

Abschwächung ist im Bereich der Investitionen zu verzeichnen. Solide Lohnerhöhun-

gen und eine Verringerung der Abgabenbelastung werden die Einkommen der 

privaten Haushalte und ihre Konsumnachfrage stärken. Die Beschäftigungsexpansion 

verlangsamt sich aber und damit auch der Rückgang der Arbeitslosigkeit. Der Staats-

haushalt wird in den kommenden Jahren einen Überschuss erzielen.  

Die österreichische Wirtschaft befindet sich zur Zeit in der Hochkonjunktur. 2018 wird das BIP-

Wachstum mit 2,7% deutlich höher sein als im Durchschnitt des Euro-Raumes. Bestimmend dafür 

ist vor allem die rege Industriekonjunktur, aber auch die meisten anderen Wirtschaftsbereiche 

expandieren kräftig. Der Produktionszyklus hat seinen Höhepunkt zwar überschritten, die Indust-

riebetriebe sind aber überwiegend optimistisch hinsichtlich der künftigen Entwicklung. Die Ex-

pansion ihrer Investitionstätigkeit drosseln die Unternehmen jedoch schon schrittweise. 2018 

wurde relativ wenig importiert, und es bildeten sich keine neuen Lagerbestände mehr. Die Ab-

kühlung, die sich auf der Nachfrageseite ankündigt, wird auch von den unterschiedlichen Kon-

junkturmodellen prognostiziert. 2019 wird daher mit einem robusten, aber geringeren Wirt-

schaftswachstum von 2,0% gerechnet, 2020 mit +1,8%. 

Die Einkommen der privaten Haushalte entwickeln sich im Prognosezeitraum günstig. Die Ab-

schlüsse der Herbstlohnrunde 2018 lagen etwas über den Erwartungen, und die expansive Fis-

kalpolitik, insbesondere die Einführung des Familienbonus, dämpft die Abgabenbelastung. Dies 

stärkt den privaten Konsum, der im Prognosezeitraum zur Stütze des Wirtschaftswachstums wird. 

Zudem liefert die Auslandsnachfrage weiterhin wesentliche Impulse für die heimische Produk-

tion. Das Wachstum verläuft im Euro-Raum zwar zäh, aber kontinuierlich. In den USA wird die 

Wirtschaft, gestützt vom Staatshaushalt, auch 2019 kräftig expandieren, und in Osteuropa 

bleibt die Konjunktur dynamisch. Selbst von einem ungeregelten Brexit wäre die Wertschöp-

fung in Österreich nur geringfügig betroffen; das Risiko einer Wirtschaftskrise in Italien scheint 

sich zuletzt verringert zu haben. 

Die aktuelle Hochkonjunktur prägt auch die Lage auf dem Arbeitsmarkt; das Stellenangebot 

und die Beschäftigung expandieren zügig, die Arbeitslosigkeit sinkt. Aufgrund der prognostizier-

ten Konjunkturabkühlung wird sich deren Rückgang aber verlangsamen. Zudem bleibt die Ar-

beitsuche aufgrund des anhaltend lebhaften Zuzuges, vor allem aus den osteuropäischen EU-

Ländern, und der steigenden Erwerbsbeteiligung schwierig. Trotz der regen Beschäftigungsex-

pansion wird die Zahl der Arbeitslosen daher 2020 noch knapp 300.000 betragen. Neben dem 
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Arbeitsmarkt profitiert von der aktuellen Konjunkturlage auch der Staatshaushalt. Aufgrund der 

kräftigen Zunahme der Steuereinnahmen dürfte bereits 2018 ein ausgeglichener Haushalt er-

zielt worden sein. Für 2019 und 2020 wird mit einem Budgetüberschuss gerechnet. 

Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 

 

 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

       

Bruttoinlandsprodukt, real  + 1,1  + 2,0  + 2,6  + 2,7  + 2,0  + 1,8 

Herstellung von Waren  + 1,3  + 3,5  + 4,8  + 5,0  + 3,0  + 2,4 

Handel  + 1,9  + 1,2  + 1,1  + 1,2  + 1,5  + 1,8 

Private Konsumausgaben1), real  + 0,4  + 1,4  + 1,4  + 1,7  + 1,7  + 1,8 

Dauerhafte Konsumgüter  + 1,9  + 3,0  + 0,5  – 0,5  + 1,0  + 2,5 

Bruttoanlageinvestitionen, real  + 2,3  + 4,3  + 3,9  + 3,5  + 2,6  + 2,0 

Ausrüstungen2)  + 4,3  + 7,8  + 4,2  + 3,9  + 3,1  + 2,4 

Bauten  + 0,1  + 0,4  + 3,5  + 3,1  + 2,0  + 1,6 

Exporte, real  + 3,5  + 2,7  + 4,7  + 4,7  + 3,9  + 3,8 

Warenexporte, fob  + 3,5  + 2,1  + 4,9  + 5,2  + 4,2  + 4,2 

Importe, real  + 3,6  + 3,4  + 5,1  + 3,0  + 3,4  + 3,2 

Warenimporte, fob  + 4,1  + 3,2  + 4,2  + 2,9  + 3,6  + 3,4 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  + 3,3  + 3,5  + 3,8  + 4,4  + 4,1  + 3,9 

 Mrd. € 344,26 356,24 369,90 386,12 402,07 417,73 

Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 1,7 2,5 2,0 2,3 2,3 2,4 

Verbraucherpreise  + 0,9  + 0,9  + 2,1  + 2,0  + 2,1  + 2,0 

Dreimonatszinssatz in %  – 0,0  – 0,3  – 0,3  – 0,3  – 0,3 0,2 

Sekundärmarktrendite3) in % 0,7 0,4 0,6 0,7 1,0 2,0 

Finanzierungssaldo des Staates 
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 1,0  – 1,6  – 0,8  ± 0,0 0,4 0,5 

Unselbständig aktiv Beschäftigte4)  + 1,0  + 1,6  + 2,0  + 2,5  + 1,5  + 1,2 

Arbeitslosenquote       

In % der Erwerbspersonen (Eurostat)5) 5,7 6,0 5,5 4,9 4,6 4,6 

In % der unselbständigen Erwerbspersonen6) 9,1 9,1 8,5 7,7 7,3 7,2 

Q: WIFO. 2018 bis 2020: Prognose.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Einschließlich mili-

tärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen.  3) Bundesanleihen mit einer Laufzeit von 10 Jahren (Bench-

mark).  4) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leis-

ten.  5) Labour Force Survey.  6) Arbeitslose laut Arbeitsmarktservice.  

 

Wien, am 20. Dezember 2018 

Rückfragen bitte am Donnerstag, dem 20. Dezember 2018, zwischen 12 und 15 Uhr an  

Stefan Schiman, MSc, Tel. 01 798 26 01 - 234, stefan.schiman@wifo.ac.at 

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 

https://www.wifo.ac.at/wwadocs/form/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  

https://www.wifo.ac.at/wwadocs/form/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf

